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Mlarmnachrichten aus Spa .
/innahme der öedingungen !

S p i», 1- » Juli . ( HavaS . ) Die Deutschen haben unter
gewissen Bedhlqungkn dieBorschlägrderAlliierteu
in der Fragze der Kohlenliefrrungen angenommen .

An hiesiMn amtlichen Stellen ist von der Annahme nichts
bekannt .

_

hue nach Spa berufen .
S p a , 1ö . Juli� ReichstagLabgcordneter H a e trifft heute

vormittoz wieder hier ein .

vis Entente unbeugsam .
Spa , 15. Juli . ( TU) In den Kreisen der Alliierten erklärte

man , jaß die ( kntente in der Ernährungsfrage und mög '
licherweise auch in anderen Punkten zu Augeständnissen bcrcit ' sein
würde , daß sie aber in der Kohlenfrage unter keinen
Umständen etwas von ihrer Forderung ablassen werde . Weder
Millerand noch Lloyd George könnten in ihre Parlamente zurück -
kehre «, ohne iir der Kohlenfrage über befriedigende Ergebnisse be -
richten zu können - . Ter Standpunkt der Entente sei daher unab -
Lnderlich .

Lloyd George und Millerand hatten im Laufe des
gestrigen Tages wiederholt sehr lange Besprechungen
ohne Zeugen .

In der Entente nahestehende « Kreisen wird versichert , daß
Lloyd George über da ? deutsche Verhalten empört sei . Man
lagt , daß er keine weitere Diskussion mit der deutschen Delegation
mehr haben wolle , sondern entschlossen sei , selbst das Protokoll zu
redigieren das den Deutsche « vorgelegt werden soll . Seiner Ansicht
nach ist die Okkupation de ? Ruhrgebietes , obwohl sie
vom praktischen Gesichtspunkte ans venig ersprießlich sei « dürste ,
doch das einzige Mittel zur Lösung der gegenwärtige «
Krise .

Bon italienischer Seite wurde mitgeteilt , daß die Gefahr der
Besetzung des Rnhrgebiets durch die Alliierten in nächste Nähe ge -
rückt sei . Ter Oberste Rat habe bereits alles Nötige festgestellt .
ES würde « 6 Divisionen zur Bcrwendong kommen , darunter
2 englische , 3 französisch « und eine belgische .

Französische Nachrichtenstellen wissen noch zn melden : Die
Deutsche Regierung und die Kohlensachverständigen Hobe, : beschlossen ,
baß die deutsche Delegation von den Alliierten die Entsendung
einer Kommission nach Essen verlangen wird , damit
dieselbe sich an Ort und Stelle von den Schwierigkeit « « der Kohle « .
ausbeutung im Ruhrgcbiet überzeugen kann .

.
Das Ultimatum .

Haag , 15 . Juli . �Meldung des Hollandsch N' cuwöbnreaus . )
Der Sonderberichterstatter des . . Handelsblad " meldet : Der Oberste
Rat beschloß , heute , Donnerstag , früh den Deutschen mitzuteilen ,
daß die Alliierten ihnen in der NachmittagSsitzung eine Note über .

reichen würden , in der festgestellt sei ,
1. daß die Deutschen an der Zerstörung der französischen und

belgischen Gruben und Fabriken schuld seien , und
2. daß die Entente auf ihrer Forderung nach einer monat .

liche « Lieferung von 2 tllll VOll Tonnen Steinkohlen

durch Deutschland beharre .

, Für den Fall , daß Teutschland diese Forderung nicht sofsrt

genehmigen werde , würden die Alliierten das Rnhrgebiet be -

setzen .
Wenn diese Mitteilungen zutreffen , so bedeutet dies ei » U�t ».

matnm , aber ein Ultimatum , ohne daß den Deutschen eine Frist

gelassen wird , über ihre Entscheidung nachzudenken .

Llopö George uns Simons .

« da , 15 . Juli . ( T. U. ) Aus alliierten Kreisen hört man , daß

ein Nachgeben der Alliierten in der Kohlenfrage nicht in Aussicht

steht . Aus der Tatsache , daß Dr . S i m o n S und L l » y d G e o r g c

eine unmittelbare Aussprache haben . konnte «, darf man vielleicht

schließe «, daß die Alliierten , ebenso wie die deutsche Delegation ,

auf eine Fortsetzung der Konferenz von Spa , wenn

es irgend angeht , Wert legen . Der Gewährsmann des Kor -

. respondentcn der „ FranUwrter Zeitung " erklärt , daß die Art der

Berhandlungen in der Kohlenfrage , besonders daS Auftrete « de »

Herrn S t i n n e S, nicht dazu beigetragen habe , die Alliierten von

dem guten Willen und der gmen Absicht der deutschen Industrie

zu überzeugen . Lloyd George soll Herrn Dr . Simons die Not¬

wendigkeit der Aufrechterhaltnng des Lieferungsvrrlangen » der

Alliierte » mit dem Bedürfnis begründet habe « , diese Kohlenl >efe »

rungen zur Grundlage der geplanten interuatio «

nalen Anleihe zu machen .

Die Lluffassung in England und 5? r «mkreich .

Paris , IS . Juli . ( Meldung des Hollandsch NieilwSbur - « , . )

Der Sonderbcrichterswtter des „ Matin " erftührt über den voraus -

sichtlichei� Verlauf der Verhandlungen in Spa : Man hoffe , bis

zum Freitag zu einem Einvernehmen in der

Steinkohlenfrage zu gelangen , wenngleich die offiziellen

Beratungen nicht besonders ermutigend seien . In den offiziösen

Besprechungen sei jedoch ein größeres Verständnis aus seiten der

deutschen Unterhändler und ein verminderter Einfluß

von Stinne » festgestellt worden . Was die Wiedergut -

m a ch u n g anlange , so dürfe man von der Spaer Konferenz

nicht die Festsetzung einer bestimuilen Summe erwarten . Mille -

rand werde keinesfalls sprechen , bevor sich die Sachoer ftäud igen

über die Grundsrogen , wie die JahreszaHwugen , die Leistun »

g e n in natürlichem und wirtschaftlichem Material für den Wieder -

aufbau geäußert haben . Wenn die Delegation Freitag oder Sonn -

abend Spa verlasse , dürft « vielleicht nur die anzuwendende Me «

thode festgelegt sein .
Rotterdam , 14. Juli . Der Korrespondent der . Daily News " .

der sich bisher als gut unterrichtet gezeigt Hai , ist unter den eng -

tischen Journalisten doch der optimistischste . Obschon er di « Lage
als außergewöhnlich beunruhigend bezeichnet , glaubt er doch , daß
die Gelegenheit zum Nachdenken , die durch die llntcrbrechung der

Konferenz geboten worden ist . einer Neberetnstimmn ng

förderlich fein kann . Es sei der Mühe wert , daran zu er »

innern , daß die Alliierten vor zwei Tagen aus eigenem Entschluß

sich erboten baben , die Lebensmittelversorgung der

deutschen B e rgarb ei t e r zu bessern . Von den drei in Spa

tätigen Kommissionen für Kohlen , die Lebensmittel und die

Wieder - Herstellungssrage habe die letztgenannte Kommission sofort

aus den schwachen Punkt in dem deutschen Plan hingewiesen und

bestimmtere Kohlenangaben verlangt .

Um Lemberg unü Wilna .

Warschau , 15. Juli . Die Fortschritte der roten Arme « gehe «
«n steigendem Tempo weiter . Nachdem Molodetschno gefallen
ist , gilt der nächste Schlag Wilna . Südöstlich von Wilna , von Mo -

lodetschno her , ist bereits S m o r g o n ( 60 Kilometer von Wilna )

besetzt . Nordwestlich von Wilna , von Swenzjany her , ist der Fluß

Vilja überschritten . Michalischli ist « ingenommen
( 50 Kilometer von Wilna ) . Gleichzeitig dringen die Bolschewik !

gegen Li da vor , um auch von Süden her Wilna abzuschneiden .
Nur di « Bahn über Bialystock — Grodno bietet noch größere Sicher -
he it . An der übrigen Front Hot gleichfalls der unaufhaltsame Rück -

Hug ' der Polen eingesetzt , so an der Bahn Minsk — Barono -

witsch ! biS Katdanow und nördlich Sarny bis zur Sthrbrücke .
Vom Festungsdrcicck ist außer Rowno nun auch D u b n o von den

Polen geräumt , von wo die Bolschewik : nunmehr über Brody gegen
Lembc - Yg vorgehen , von dem sie noch 100 Kilometer entfernt sind .

Der südliche Frontteil umfaßt von Kremenec südwärts den

schmalen Streifen östlich Sorish bi ? Korenec — Podolst . Hier war

bisher das Asyl Petljuras , daS er aber inzwischen auch verlassen

hat . f * ist , da er bei den Oftgaliziern unpopulär ist . nach Lanzut

Hinte ? P�zeginsl übergesiedelt .

Leuin an die englischen Kommunisten . Nach einem Moskauer

Funk pruch ty. : Lenin am 10. Juli ein Schreiben an die englischen
Kommunisten gerichtet , indem er sie zur Gründung einer
kommunistischen Partei in England ermuntert .

Italienisch - ferbische Spannung .
Trieft , 15. Juli . Wie der Korrespondent der „Tele�/raphen -

Union " meldet , überfielen die Italiener das Nationalhaus
der Slowenen , begossen es mit Petroleum und zündeten es

an . Das drei Stockwerke hohe Haus brannte ab . Die D e »

monstrationen gegen die Slawen dauern an . Das Hau »
der slowenischen Zeitung „ E d i n o s e " wurde gestürmt
und dos Haus des serbischem Konsuls geplündert . Die Polizei

stellte die Ordnung mit Waffengewalt her , wobei eszweiTote
und fünfzehn Verwundete gab .

Belgrad , 15. Juli . Di « Nachrichten aus Trieft haben hier Er -

regung hervorgerufen . Wie der Korrespondent der Telegraphen ,
Union ' meldet , haben sowohl in Belgrad als auch in A g r a m,

Serajewo und Laib ach Gegendemonstrationen gegen die

Italiener stattgefunden . Die Regierung hofft / ernstere Berwicke -

lungcn zu vermeiden .
_

die Unruhen in China .
Amsterdam , 14 . Juli . Wie . Daily Mail ' aus Tientsin meldet .

kam e « in der Rächt vom 11. zum 12. d. Mts . in der Nähe von

Aangtsau an der Bahnlinie Peking —Tientsin zum ersten Zu -
s a m m e n st o ß zwischen den beiden feindseligen Parteien , dem

Anfu - Klub und der Ti ' chilipartei . Die Truppen de « Marschall »

Tuan - tschi - Jui schlugen die Tichilistreiikräft «, die sich zurückzogen .
In Tientsin sind ein englischer Torpedoboots - '
zerstörer und andere Kriegsfahrzeuge eingetroffen , wa « unter
der beunruhigten Bevölkerung große Genugtuung hervorrief .

vor schweren kämpfen .
Don Carl Lindow .

Schneller als die Unabhängigen sich wohl - dachten , sind
die deutschen Arbeiter vor eine Situation gestellt , die nach

dem Zeugnis der Unabhängigen nur durch die Arbeiter selbst
abgewehrt werden kann . Als die prominenten Mitglieder
der U. S . P . das Wort sprachen , die Arbeiter seien stark
g e n u g, alle Anschläge ans ihre Lebensrechte abzuwehren , als

sie den Arbeitern die Aufgabe zuwiesen , die sonst die politische
Arbeitervertretung ubernahm , dachten sie an eine Art Wieder -

holung des Kapp - Putsches . Aber mit Ausnahme der U. S . P .

macht so leicht keine politische Partei denselben Fehler zum

zweitenmal . Es soll damit nicht gesagt sein , daß nicht irgend -
welche direkdionslose Abenteurer doch noch etlva mit einem

rechtsradikalen Putsch liebäugeln . Aber die Gefahr ist

sekundär .
Nachdem die unheilbaren Idioten von rechts das fast an

ein Weltwunder grenzende Kunststück fertig brachten , durch

ihren Angriff auf die Anbeiterreäste , die , wenn auch leider

stur vorübergehende Einigung der Arbeitern asfc
zu erzwingen , nachdem die „ Post " das Bürgertum vor dieser

Einmütigkeit als neue Gefahr gewarnt hat , dürsten die hell -

äugigen Führer der Kriegsparteien an einer Auseinander -

setzung mit den Arbeitern im großen wenig Gefchmack finden .
Sie haben es auch nicht nötig , denn einstweilen arbeitet die

Zeit in ihrem Interesse . Sie haben ihre Vertretung in der

Regierung und die Arbeiter nicht . Die Reaktion verlegt

ihre Angriffe vom politischen auf den wirtschaftlichen Kampf -
platz .

Mit dem Jammern über geringe Ergiebigkeit der Arbeit

begann eS , mit dem Wehklagen über die hohen Löhne wurden
die Plänkeleien eröffnet und mit dem Beschluß der Verein ! -

gung der Arbeitgeberverbände , in Zukunft in keine Lohn -
aufbesserung mehr einzuwilligen , fiel die Kriegserklärung an
die Arbeiterschaft .

Seit diesem Tage schwelt es in Deutschland und stellen -
weis «, wie z. B. in Königsberg , ist bereits der lodernde

Brnad zum Durchbruch gekommen . U eberall lehnen die Unter *

nehmet es ab . Lohnerhöhungen zu bewilligen , und wo

Schiedssprüche zugunsten der Arbeiter gefällt werden , er -
leiden diese dasselbe Schicksal . Bei der Lohnbewegung der

Binnen ich isfer lehnte der vom Reichsarbeitsministerium be -

stellte „unparteiische " SchiedSgerichtsvorfitzende es ab , einen

Schiedsspruch zu fällen , weil die Differenz zwischen den For -
derungen der Arbeiter und dem „ Angebot " der Unternehmer

zu groß sei . Das stimmt , die Unternehmer lehnten nämlich

zedes Entgegenkommen ab . In Hamburg kommen die Holz -
Platzarbeiter mit den Unternehmern zu keiner Einigung . Das

Schiedsgericht billigt den Arbeitern eine Erhöhung zu . die

hinter den Zugeständnissen der Unternehmer zurückbleibt .
Für jeden , der Augen hat , ist es ganz klar , daß alle

Behörden gegen Ärbeiterforde rungen heute

ganz anders ins Zeug gehen , als vor dem Re -

giernngswechsel . Wir haben jetzt eine bürgerliche
Regierung , das ist der Unterton , der fast überall , nicht nur
bei den Behörden , durchklingt . In Karlshorst findet sogar
eine Vernehmung der „ Schuldigen " statt , die auf da ? Grab
eines Posthelfers einen Kranz mit roter ( ! ) Schleife
niederlegten , und ein Postdirektor fährt zu diesem staats -
retterischen Akt sogar von Berlin dorthin .

Aus solchen Vorgängen schöpfen die Unternehmer heute
die Zuversicht , daß sie die Behörden in jedem Fall auf ihrer
Seite haben . Wochen - ja monatelang dauerte es , bis die

Unternehmer sich dem Beschluß der Zentralarbeitsgemeinschaft
fügten , die Kosten für die Brot - und Kartoffelverteuerung
durch Lohnerhöhungen wettzumachen . In weniger Stunde »
als damals Tage fügten sich die Herrschaften dem Beschluß
der Scharfmacher , keine Lohnerhöhungen mehr zu
bewilligen . Neugierig darf man sein , wie sich die Zentral -
arbeitsgemeinschaft stellen wird , wenn die Arbeitervertreter

gegen den Scharsmacherbeschluß Protest erheben . Zurzeit
sind die Herren an allen Ecken und Kanten dabei , Kämpse
zu provozieren . Sie hoffen , daß die schlechte wirtschaftliche
Lage es ihnen gestattet , die Macht der Arbeiter bald hier ,
bald dort abzubröckeln . Ihnen liegt vor allem daran , die

wirtschaftlichen Organisationen der Ar -
beiterzuschwächen . Ob eine derartig geschwächte Ar -
beiterschaft dann noch die Kraft hat . einen politischen Angriff
auf ihre Rechte abzuwehren , ist sebr zioeifelhaft . Die Ver -
Hältnisse liegen heute anders als in den Märztagen . Damals
wählte man den Weg der Gewalt . Ter Angriff scheiterte
nicht ollein am Generalstreik der�Arbeiter .

Ebenso schwer wie dieser Schlag traf den Putschisten
die Lahmlegung der ganzen Verwoltuug durch die Versal «
sungstreuen Ministerien . Heirte wird jeder Angriff auf di «
Arbeiter aus verfassungsmäßigem Wege vor sich gehen . Eine
der Kapp - Parteien sitzt sogar in der Negierung und im

Reichstag sitzen mehr Arbciterfeinde als Arbeitervertrcter .
Wir wollen den Teufel nicht an die Wand malen , aber s

steht zu befürchten , daß ein arbeiterfeindliches Gesetz heute
eine glatte Majorität findet . Die Gegner des Achtstunden -
taget sitze » bis in die Liethes der



[ der führenden Söffe der dritten Kommunffttschen Internationale ,
I einen Bericht zum zweiten Kongreß der Kommunistischen Jnter -

nationÄe , in dem eS von neuem Ohrfeigen gegen die llnabhän -
gigen nur so hagelt .

' Tie tagtäglichen Bitten der Unabhängigen
um Einlaß in die Pforte dc § Herls werden von Sinowjew wie

folgt beantwortet :

Wenn wir hören , daß die Herren Tri spien und Hil -
f e r d i n g in Deutschland : H i l l q u i t h und seine Gesinnungs¬
genossen in Amerika , plötzlich anfanqtn , auch Sympathien
für die Dritt « Internationale zu äußern und nicht abgeneigt
sind , ihr unter bestimmten Bedingungen beizutreten , so sagen
wir uns : man muß die Tür zur Kommunistischen Inte « nationale
zuriegeln , man muß erne zuverlässige Wache an den Torrn der
Kommunistischen Internationale postieren .

Das ist kurz und deutlich . Bei dieser Gelegenheit zitiert
Sinowjew ein Wort KautSkhs . daS dieser HuysmanS ge -
genüber gesagt hat . Hiernach sagte Kautsty : '

. . Wenn meine Partei sd, b. die Partei der deutschen Un -
abhängigen ) mich id . b. Kautskh ) zwingen wird , zwischen der
Partei der Unabhängigen und der Zweiten Jnter -
nationale zu wählen , . so werde ich die Zmeäte Internationale
wählen . "

Eine solche Auffassung errecht natürlich das höchste Mißsallen
des bokschewistüscken Diktators , und kategorisch erklärt er :

Die Aufgabe des jetzt bevorstehenden zweiten Kongresses
der Kommunistischen Internationale besteht eben darin ,
solchen „ Führern " nicht zu e r l a u b e- n, d i « s e un -
würdig « Handlung zu begehen . Die Kommunistische
Internationale mutz die Internationale der Tat
bleiben .

Charakteristisch für die russische Methode ist die Ausspielung
der Arbeiterführer gegen di « Arbeiterschaft in der
unverkennbaren Absicht , einen Keil zwischen beide zu treiben und
die Arbeiterschaft mit Mißtrauen gegen die von ihnen erwählten
Führer zu erfüllen . Von dieser Absicht sind auch die folgenden
Wort « des russischen Volkskommissars diktiert :

Willkommen , rufen ' wir den Arbeitern zu . die diesen Par -
teien angehören ! Aber befreit Euch erst von Euerm Ballast , ver -
jagt erst jene von Eueru „ Führern " , die in Wirklichkeit die Agen¬
ten der Bourgeoisie i « Eurer Mitte find .

Wie der Aufbau der dritten Internationale gedacht ist , zeigen
die Thesen des Exekutivkomitee ? zum zweiten Kongreß der Koni -

• munistiichen Internationale . Heber den Parlamentaris¬
mus beißt « S hier :

Der Parlamentarismus als SwatSform ist die . de -
mokaiische " Form der Herrschaft der Bourgeoisie , die auf
einer bestimmten Entwicklungsstufe der Fiktion einer Volkiver -
tretung bedarf , die ihrem Aeußeren nach ein « Organisation des
autzerklassenmätzigen Willens darstellt , ihrem Wesen
nach aber eine Maschine der Knechtung und Unter -
drück ung in der Hand des herrschenden Kapitals ist.

Diese kommunistische Auffassung vom Wesen des Paraluren -

tgriSmuS ist zwar nicht neu , wird aber hier mit bemerkenswerter .

Präzision formuliert . Wenn in den weiteren Thesen die Besei -

tigung der Staatsmacht , Zertrümmerung nicht nur
der st amtlichen , sondern auch der kommunalen Einrich -
tungen und Zerstörung auch sämtlicher republikanischen
Institutionen gefordert wird , so nähert sich diese Auffassung
außerordentlich der anarchischen Theorie , die bisher von den

Sozialisten aller Schattierunzen schärf . stens abge -
lehnt wurde . Die Auffassung , hie in den Töesen dom Wesen
des . Klassenkampf « » vertreten wird , ist vom der durch die

K- P . D. sonst unaufhörlich bekämpsten n a ki r> n ' a l - bol s «b e -

w i st i s ch e n Doktrin der K. A. P . D. kaum noch zu unterscheiden .
Das Programm sagt hierüber :

Di « hauptsächliche Methode - de» Kampfes des Proleta¬
riats gegen die B o u r g e o i s t e ist vor allem di « Methode
der M a f f e n a k t i o n. /Diese Massenaktionen werden durch die

Massenorganisationen des Proletariats unter allgemeiner Füh -
rung einer geschlossenen , disziplinierten und Zen -
tralisterten kommunistischen Partei organisiert und geleitet .
Der Bürgerkrieg ist ein Krieg . In diesem Kriege muß da8 Bro -
letariat Hein gutes politisches OffizierkorpS , seinen guten politi -
scheu Generalstab haben , der alle Operationen auf allen Kamvf -
gebieten leitet .

Würden wohl die deutschen Arbeiter sehr erfreut fern , wenn

man sie „ wohl disztpliniert " anstatt in die preußische in die

Rote Armee eingliedern wollte , damit sie sich dann , ganz wie iy

jener , für irgendein Hirngespinst , diesmal nämlich für ein Räte «

phan - tom , zu Krüppeln schießen lassen ? Wir glauben zu

wissen , daß der Haß der Arbeiterschaft gegen diesen neuen Mi -

litarismus nicht weniger heftig entbrennen würde wie gegen
den gestürzten .

Dem Parlamentarismus wird die bescheidene Rolle

zugewiesen , die illegalen Aktionen zu unterstützen und im

Parlament die „ revolutionäre Stellung ohne Rücksicht auf di « G e »

schäftsordnung " zu betonen . Das läuft also auf die For -

derung au die Abgeordneten der K. P. T. hinaus , sich m ö g l i ch st

radikal zu gebärden und recht laut zum Fenster hinaus

zu schreien . Die Auffassung , als sei die „echt revolutionäre Ge -

sinnung " von der Zäbl der erteilten Ordnungsrufe ab -

hängig , ist höchst , kindisch und — wie die Kommunisten sagen

würden — kleinbürgerlich .
Da ? ganze Gebäude , das durch die kommunistischen Thesen

zum zweiten Kongreß der Kommunistischen Internationale errichtet

werden soll , ist eine Konstruktion , aber kein organi -

s che S G e f ü g c. Sein Boden schwankt , und die , die ihn zu

betreten beabsichtigen , werden sich bald von seiner Unhaltbar -

k e i t überzeugen müssen .

Kautskp muß hinaus !
Hilferding hinterdrein .

Kassel , 15. Juli . ( Eigener Trahtbericht des „ BorwSrtS " . )

Auf der BezirkSkonferenz der U. S . P. in H e f s e n - W a l d e ck

am U. Juli 1N2ll wurde die Resolution einstimmig angenommen ,
K a u t s k y au « der U. S . P . D. a u S z u s ch l i « ß e n, auch über den

Ausschluß des Chefredakteurs der „ Freiheit " , Hilferding ,
wurde verhandelt . Der Antrag auf Ausschluß KautskyS wurde

damit begründet , daß er nötig fei , um volle Klarheit zu erlangen .

An anderer Stelle d- es Blattes weisen wir auf die For »
derung des russischen Volkskommissars S i n o w j e w s hin ,
der an die Unabhängigen das Verlangen stellte , sich van ihren

Führern Hilferding , Kautsky und anderen schleunigst
zu befreien . Tiefer russische Befehl scheint zuerst nach

Hessen gedrungen zu sein , ist doch der Beschluß der dortigen

Unabhängigen eine prompte Ausführung� des hol -

schewistischen Diktats . Man hört ordentlich , wie die „ Unab -

hängigcn " beim StrammstohM vor Moskau die Hacken zu -

sammenschlagen . Ob die Partei als solche nach K a u t s k y s

Ausschluß viel an Klarheit gewinnen wird — wie

' der Antrag mehr höffnungsfreudig als überzsugend zum
Ausdruck bringt — , möchten wir allerdings bezweifeln .
Jedenfalls spricht der Antrag außerordentlich für das Recht
der freien Meinungsäußerung in der U. S . P .

Hamburg voran !

Hamburg , 15. Juli . ( Eitzener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )

Nachdem vor kurzem in ganz Deutschland ein « Kumdgebuntz statt »

tzafunden hat , die zur Behehung bor Wohnungsnot eine

baldige Inangriffnahme der Sozialisierung des Bauge »
werbes fordert , ist in Hamburg der erste Anfang auf diesem

Wege gemacht worden - ES handelt sich um einen Beschluß der

Hamburger Bürgerschaft In ihrer gestrigen Sitzung wurde ein

Aistrag der ' Mchrhen der beiden s oz i al i stische n Fraktio »
n e n gegen die Recht « angenommen ; «r vttlangt , staatliche
Mittel zur Gründung und Förderung der gemeinnützigen Bau »
betriebe sowie die Errichtung staatlicher Produkt ions » und
Landesbetriebe zu gewähren .

Des weiteren sollen die Bobövden für eine verbesserte Bau »

stoffbeschaffung und wirtschaftliche Art der Herstellung von

staatlichen Hoch - und Tiefbouten Vorschläge mache « . Ge »

nosse Paeplow . der Vorsitzende des Deutschen Bauartborterver -
bandes . hielt eine längere Rode zur Begründung der Vorlage . Der

Widerspruch der bürgerlich : n Fraktionen war nicht besonders heftig .
In einzelnen Punkten konnte in der Beschlußfassung sogar Ein ,
müti gleit erreicht werden , wenn auch die Stellen des Be¬

schlusses , auf die es hauptsächlich ankam , von ihnen abgelehnt
wurden .

tm8 ein ReiKsgenöhtSurtll erklärte dieser Tage frei und

frank , es bestünden Bedenken gegen die Rochtsgültigkeit der

Verordnung über den Achtstundentag . Auf diesem Wege
würde Stück für Stück der Arbeiterrcchte zerbrochen .

Aber die Arbeiter werden sich ihrer Haut zu wehren
wissen , riefen uns die Unabhängigen zu . Das ist die D r o -

bu n g mit dem Generalstreik . Am 12 . Juli haben
die Berliner Metallarbeiter eine Resolution beschlossen , in
der die Gewerkfchastskommission aufgefordert wird , in allen
Betrieben über folglendes abstimmen zu lassen :

Ist die Arbeiterschast des Betriebes bereit , in eine revo -
lutionäre Aktion einzutreten

1. gegen die Wucherpreiie .
für die Herabsetzung der Preise der täglichen Bedarfs -
gegenstände ,

2. gegen die Arbeitslosigkeit ,
für die Aufnahme der vollen Probiiktion ,

3. gegen die Verkürzung der Eriverbslosenunterstützung ,
4. für die Beseitigung des Steuerabzuges ,
5. für die Beseitigung der kapitalistischen Profitwirtschost ,

für die Einführung der sozialistischen Bedarfs -
Wirtschaft ?

Solche „ revolutionäre " Beschlüsse zu fasten , ist ein

Kinderspiel , besonders wenn man ihre Durchführung auf
. - ndere Leute abwälzt . Aber selbst das Lob der „ Roten
Fahne " macht afts einer kapitalen Dummheit noch keine
revolutionäre Tat . Auch daß in Sachsen Aehnliches geplant
oder bereits beschlossen ist. ändert an diesem Urteil nichts .
Den Kapitalisten könnte man in diesem
Augenblick keinen größeren Gefallen tun ,
als in den Streik einzutreten . Für die Unter -

nehmer im Berliner Verkehrsgewerbe wäre ein solcher Pro -
teftstreik geradezu ein gefundenes Fressen . Billiger als ein

Proteststreik , gegen die Erhöhung der Brotpreiie z. B. , wäre
es gewesen , wenn die Unabhängigen im Reichstag nicht den
ne Planten Ausschuß zu Fall gebracht hätten . Dadurch sind
der Gewerkschaftsbund und die Asa zu einem papierenen
Protest gszjwirngen , über den die . Llote Fahne " spottet , die

sich übrigens ihren Lesern schon als Führerin der Berliner
Metallarbeiter vorstellt .

Eine „ revolutionäre " Tat um der Punkte willen , die
die Metallarbefter aufführen , ist nichts als revolutionäre
Verzweishmg . D i e deutsche Arbeiterschaft ist
durch die Abstinenzpoiitik der U na bh ä n -

gigen in eine Lage gebracht , die ihnen den
Gedanken an solche Verzweiflungsschritte
außerordentlich nahelegt . Alle Arbeiter aber .
die einen klaren Kopf behalten haben , - werden sich gegen
ftlche Verzweiflungsaktionen , die letzten Endes zu ihrem
ocbadcm ausschlagen , stemmen . Auch die Schuldigen . wollen

sie nicht vergessen . Tie U. S . P . hat mit ihrer Weigerung ,
in die Regierung emzntreten , ihren Anhängern ja keine
andere Wahl als die „ revolutionäre " Veryweiftung ge -
lassen . Eine zur Hälfte aus Sozialisten be -
st ebenda Regierung hätte die Arbeiterschaft
und die Wirtschaft sowohl vor dem Zer -
störungswahnsinn der Kapitalisten w i e der
. revolutionären " Worthelden schützen

�" ' " ' Allerdings , der WortolkohölismuS der li . ' S . V. hätte
dann keine Triumphe feiern können . Diesem WortalkohaliS -

. . ftszs der Unabhängigen . . werden heute die Anbeiterintresten

gwpsert . Bei der U. S . P . können sich die Arbeiter für die

beutsge Situation bedanken .

Das Diktat von Moskau .
Wie der kommunistische Staat aussehen soll .

Während die Unavhöngtgen sich nach wie vor bemühen , ihren

Missischen Befehlscha - bern nachzuweisen , daß sie genau so „ radikal "
�cien wie jene , und zu diesem . Zweck neuerdintzS sogar — wie

ieute morgen in der „ Freiheit " zu lesen — etni ' �: Meilen von
ver Preß - und Versammlungsfretheit abrücken , ver -

öffentlicht G. S i n o j e w, russischer Volkskommissar und einer

Die eroberte Zahne .
Bei den Vorfällen vor der französischen Boifchast in
Berlin wurde ein Mensch zur Entfernung der Fahne
durch eine ihm Überreichte Geldmmme veranlaßt .
Sie war durch eine Sammlung aufgebracht worden .

Der Mob steht aus . der Sturm bricht loS ,
nun geht eS an ein Kognaktrinken .
dann wächst der Mut fast riesengroß :
. In Staub muß diele Fahue stntenl
Auf . Treugesinnter , spute Dich ,
laß schnell ein fröstig Scherflein springen ;
etn feiler Dienstfnecht findet sich.
der wird daS Heldenwcrk vollbringen . "

So kommt zum Ziel die Narrenschar ,
Tie frech zertrampelt untern Namen —

Ob auch ein Prinz dazwischen war ? .
Der Fink hat manchmal solchen Samen .
Wie reinigt man da ? deutsch « Hans
Von des Geziekers blöd Gebaren ?

Streut mau Insektenpulver aus ,

Daß endlich fie zum Teufel sahten ?
S ch I a r a s f.

Kamm erspiele : „ Tie Notbrücke " . Die Aufführung der ftan -

sösische « Komödie von Fred Gresac und FrnndS de Croiffet . gegen
die der Verband deutscher Bübnenschriststeller Protest erhoben

-alte , brachte es durch ausgezeichnete Darstellung der weiblichen

ba >uptperso - n zu starkem Beifall . ' Die Voraussetzungen find , wie

s . eivöhnlich bei dem Genre , recht verzwickt und wenig reinlich . Ein
f - dvokat macht seinem frisch aus der Provinz zugereisten Nichtchen
den Vorschlag , mit einem in eine Pariser EhebruchsaffZre ver¬
wickelten . über die erforderlichen Millionen verfügenden jungen
Manne für soundsoviel hunderttausend Frank als Platzhalterin
eine Scheinehe einzugehen , die , wenn die Spuren erst verwischt

sind und eurer Heirat mit der betreffenden Pariser Dame keine

Schwierigkeiten mehr im Wege stehen , von dem Gericht geschieden
werden soll . Das liebe Mädchen findet an dem sauberen Schieber .

plan nicht das geringste auszusetzen und versteht es . die eisersüch -

t - gen Bedenken der Pariserin durch die MaSke gouvernanienhoster

Eckigkeit vollständig zu beschwichtigen . Mit diesem Ansatz ist nalür -
kick daS übrige gegeben . Tic Notbrücke wird Endstaiion . Di «

Scheinvermählten verlieben sich nach allen Regeln der . Kunst inern -

ander , und die düpierte Weltdame , die in der Zwischenzeit durch

ihre Kapricen dem Anbeter die Hölle redlich heiß gemacht hat , kehrt

zu dem nicht gerade beneidenswerten Gatten zurück . Die Szenen
ftntv ausschließlich daraus berechnet , der Darstellerin der Jacguelin «

Gelegenheit zu allerhand erotischem Geplänkel zu verschaffen , und

müßten , wenn die Figur in der üblich konventionellen Form gespielt

würde , durch Leere auf die Nerven fallen . JndeS - der saftig - frischen

Natürlichkeit der Käthe D o r s ch , pie sich durch keine Künsteleien
des Textes beirre « ließ , gelang eS, eine lustspielmäßig muntere

Stimmung bis zum Schlüsse festzuhalten . HanSIunk . ermann
als zaghafter Verehrer , Max Lawrence und Frau Annie
V a r a unterstützten sie dabei . clt .

Organisation der Torfversorgiing . Ter Kohlenmangel in den
Städten und in der Industrie kann durch weitgehende Verwertung
von Torf verringert werden . Deshalb hat das Institut für Moor -

iorschung und . Moortechnit an der Hochschule in Hannover , wie in

der „ Umschau " mitgeteilt wird , eine Organisation in Aussicht ge -
nommen . durch die die Kleinbesitzer . d : r Tortmoore zu Genössen -
schatten vereinigt werden . Diese Genossenschaften beuten die Moore

maschinell aus und legen für die Abfuhr Schmolspurbahnen an .
Nacb Abbau der Torflager sollen die Parzellen den Besitzern zur
landwirtschaftlichen Bearbeitung zurückgegebcb werden .

Die Spulen in Sowjetrußlonb . WtS Priesen , die ein in am : -
lichem Auftrag in Moslan weilender deutscher Delegierter schreibt
und die in der nächsten Nummer der „ Gmtzboten " zur Veröffeni -
lickmng gelangen , . erfährt man aufklärende Einzelheiten über da ?
Schulwesen der Sowjetrevublik . Danach . metchen die Bolschewisten
wirklich große Anstrengungen für die Schulen , nur daß
eben die wirtschaftliche Zertrümmerung Rußlands allem idealen
Wallen den Weg versperrt . Sie bemühen sich vor allen Dingen ,
dem Proletariat etwas zu bieten , und zwar wird am . meisten getan
fttr die kleineren Kinder von 4 bt « S Jahrem Diese sind in den
sogenannten Kindergärten untergebracht , wo sie , von Lehrerinnen
unterriebtet . sick mit Modellierarbeiten ttsw . beschästigen . Man

gibt diesen Kindern daS denkbar beste Essen , darunter Kaviar .
Wurst , Fletsch , Butter usw . in genügenden Menzten . Man sorgt
für Kleidung und gibt den Kindern unentgeltlich . Sftefel und

Wäsche . Man ging sogar so weit , . daß man in die Kindergärten
da ? aü ? den Villen reguirierte fein « Porzellan und die schönste
Wäsche und Teppiche gab . Natürlich verfehlen diese Sachen ihren
Zweck , denn da ? Porellan wird von den Kindern in Massen zer -
schlagen , die Wäsche , Servietten usw . von den Lehöerinnen gegen
gewöhnliche Lumpen umgetauscht und cnft der S- itcharewka verkauft .
Tie Teppiche, welche besonder ? in manchen . Villen Rußland » einen

historischen Wert darstellten . Hai man eintach . um sie zu ver -
lvcnden , in Stücke geschnitten und den Kinderlfärten übergeben .
Räber betrachtet , sind diese ganzen Schülorgamsationen keine

Lehranstalten , weil niemand an Lernen denkt , sondern nur

Abfütterungen . Dabei werden die hygienischen Verhältnisse

absolut nicht , beachtet , denn ' die Kinder kommen derart verlaust in

die Schule , daß bei manchen der Hals wie von einem Kollier von

Läusen umkränzt ist . Den Eltern deswegen Vorwürfe zu machen ,

ist unmöglich , denn aus Seisenmangel (1 Pfund Seife kostet 15 » )

Rubel ) können die Eltern weder die Kinder noch deren Wäsche

waschen , außerdem sind die Eltern selbst angestellt und kommen

abend ? derartig müde nach Haufe , daß sie ncht in der Lage sind ,

sich wie früher um ihr « Kinder zu sorgen .

Archiv der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands . lBerkin

SW 68, Lmdenpr . S IV. ) Der Bestand der Bücherei wurde im

zweiten Quartal um 57 Neuerwetbiingen vermehrt . Davon ent «
lallen aui Volkswtrtschaft 4, Sozialwissentchaft 12, Sozialismus
und Sozialdemokratie 10, Geschichte ». StaatSwissenlchaften S.
Rechtswissenschaft 2, . Krieg ?- und Heerwesen 1. Religion und Philo »
sophie 1. Svrach - und �teranirwissenschast 3, Bibliographie , Bio¬
graphien , Memoiren 4. Zeitschriften 8. Der Kapp - Lütiwitz - Putich
im Spiegel der Parieiprcsse . towte eine fast lückenloie Plakat - und

Flugblattsammluug aus dem Wahlkampf l92k ) sind als Denkmäler
ser Schande und Dokunienie der Zeitereignisse dem Archiv einver -
teibl worden . Ueberwci ' ungen von aktuellen Schriften und Doku »

menien sind im Iiileresie des Parteiorchivs sehr erwünscht . Ent -

liehen wurden 210 Werke von 81 Peisonen . Die Zahl der Besuche

betrug 111 . Um Abdruck wird gebeten .

Ter Schützengraben als Denkmal . In der Nähe des Forts
Douarkmont befindet ' sich eine Stelle , die „ der Graben der Bajo -
nette " genannt wird . Es ist ein Schützengraben von etwa 25 Fuß

Länge , der von einem Gewirr von Drahtverhauen umgeben ist .
Ueber da ? unterdessen gewachsenie Gras ragen noch die Enden Von

Gewehren heraus , die einst mit französischen Bajonetten bekrönt

waren , und in dem Graben sind dreißig französische Soldaten be .

crdigt. ' die hier nach tapferer Gegenwehr von den T- eutschen über -

wältigt wurden . Ein Amerikaner hat nun eine Summe zur Er -

nchtiivg eine ? TenkmalS an dieser Stelle gespendet , und der Lrchi -
t «kt . dem die Ausführung ü Herl ragen ist , wird den Schützengraben
selbst zum Monument ausgestalten , indem er aus ihm ein « groß «.
in Beton erbaute Grabkammer wacht . Dar Zugang zu tnesem

eigenartigen Denkmal erfolgt durch einen , tiefen Graben , in dessen
Mit ! « sich zwei Beionblocts befinden , aus denen di « Namen der hier

Begrabenen verzeichnet sind — Ein gesicherter Völkerfriede möge
bald « inen hüllenden Wald über diese grausige KriegSerinnermtg
hinwachsen lassen . __

Gi « Sehrstub l für tnlernationaies Arbeiterversscheruugsrecht .
Nus den in der pbilolovdilchcn FalfultSI der Universität Berlin ncuerrichietei ,
Lebrstudl für veraleichendes inlcrnallonele ? Arbeiterversicherungsrecht ist
der bisherige b- Igischc Miniitettaldirektor Dr . Emil B e r H e es zu München
berufen , wurden .

lBoiil Schetupilug bleibt dem Berliner Musilleben erhalten . Er ' über .
nimmt zwar dietseitung einer Reihe grozer städtischer Konzerte in Duisburg ,
bebält zugleich aber di - lleitmig der Smsoniefonzcrt « unsere » Blüthner -
Orchesters bei .

Der Verbandstag deutscher Medizincrichaften . der soeben w
Leipzig getagt bat , sprach ii » für die Zliisdcbraing der Gesamt -
organii atson aus ' ämtliche Universitäten Deutschland » ans . Der
Beitiitt zur Qrganllalion wird dadurch obligatorischer gemacht und sogleich
durch die Einschreibung bei der Fakutlät erworben , was bisher nur in

L- ürzburg . Tübingen . Berlin und einigen anderen Universitäten eingeführt
war . Für die Vnwirllichuug der Forderungen dir Medizmstudiernid - « ist
da « natürlich sebr von Belang . Dem Borsuch , den Beitritt jüdilch « Stu .
deuten zu hintertreiben , war durch diesen Beichlusi di - Spitze abgebrochen .
Die Mtdizmerlchalt wird nach emem weitere » Beschlüsse eme selbständig «
Organisation stn Rahmen de ? Allgemeinen Studentenausschusses . '

<Kine Muster - Schau für das Uhreu - « ad Schmuckware » -
Gewerbe wird in Verbindun ? mit der vom 10. bis 12. August st» Berlin
tagenden Hauptoeigammlung dcS Deutschen Uhrmacher - Bunde » h den
„Sainsteftälen * veranstaltet .



Suckrucker freut sich .
Eine Entgegnung des ReichswehrmiuisteriumS .

Zu - dem Artikel „ Bucbrucksr freut stcki " in der MendauS -

gade des „ Vorwärts " vom 2. Juli erhalten wir von der Nack -

ricktenstelle des Reickswehrnrintsteriums ( gej . Giehrl ) fol¬
gende Zuschritt :

Das Verhalten des Nasors Buchrucker in den Kapp - Ta . zen ist
roni parlamentarischen Untersuchungsausschuß geprüft worden . Die

Prüfung hat eine völlige Entlastung des Majors Buchrucker
ergeben . Eine Beurlaubung des MajorS B. ist daher weder vom
ÄieiKKwchrminrster noch von einer anderen Dienststelle verfügt
worden .

Die Hebern ahme des Bataillons , das Major Buchrmcke ? führte ,
durch Major v. Seelhorst steht daher , in keinem Zusammenhange
mit dem Äapp - Putsch Die vorgesatzte Dienststelle hatte darum

nöllig freie Hand in der Wahl des Zeitpunktes für den

Kommandowechsel .

Unser Urteil über dos Verhalten des Majors V. Bitck -
rncker in dm Kapp - Tagen wind durch digse Mitteilung nicht
berührt . Wir stützen uns dabei auf genaue Berichte sowohl
der Z i v i . lb e h ö r d e n wie der Arbeiterorgani -
sationen im Kotibuser Bezirk . Aber selbst für den , der
in Buchmcker keinen Helfershelfer der Kapp - Rebellion er -
blicken will , mutz die Tatsache bestehen bleiben , datz Buch -
rucker durch sein ganzes Verhalten in den Kapp - Tagen sich
als unfähig erwiesen hat , ein Kommando an verantwortlicher
Stelle� zu führen . Durch sein geradezu wahnsinniges provo -
katarisch - rs Auftreten , drrrch die hochmütige Schroffheit , mit
der er jeden Verftändigungsversuch zurückwies , hat er die
volle moralische Verantwortung dafür auf sich
geladen , datz� es im Kotibuser Bezirk zu Blutvergietzen und
förmlichen Schlackten gekommen ist . Weiter fällt ihm die
unmenschliche Belmudlung seiner sogenannten „ Gefangenen "
— zum guten Teil Frauen und Minderjährige — zur Last .

Wenn die Reichswehr sich von solchen Elenrenten nicht
selber reinigt und die leitenden »stellen noch mit besonderer
Empho ' Z betonen , datz sie nichts gegen Leute wie Buchrucker
unternehmen , so darf sie sich nicht wundern , datz ihr Kampf
um die Aufrechterhaltung ihrer bisherigen Stärke in der
Bevölkerung keine Sympathie findet .

Keine Deutschenansieölung in Frankreich .
Spa . It . Juli . Von zuständiger Seile wird miigeteilt :
Das der Konferenz von Spa von der deutschen Delegation

unterbreilete Prellt für den Wiederaufbau der durch den Krieg zer -
störlen Gebiete wird in einem Teile der ftanzösischen Presie dahin
ausgelegt , daß deutscherseits beabsichtigt werde , m den fraglichen
Länderstrecken Deutsche anzusiedeln . Diese Auffassung
ist durchaus unzulreffend und irreführend . Wie der Worllaut
des übrigens nur eine « uregung darstellenden Dokuments
erkennen lätzk , handelt es sich bei den internationalen Siedlungs -
unlernebme » . daS ledigliib dem Gedanken des gemeinschaftlichen
Interesses an dem tatsächlichen Wiederaufbau der zerstörlen Gebiets -
teile aller durch den Krieg betroffenen Länder entspringt , in erster
Linie darum , neue Heimstötten für die früheren Vewodner der zer .
störte » Gebiete zu schaffen . Erst in zweiter Linie tollen auch Per .
sonen aus den übrigen Teilen der geschädigten Länder , und nur
dieser Länder , daselbst angefiedelt werden kömren .

Die Ansiedelung von Deutschen ausirrhald Teutschlands kommt
somit bei diesem Projekt nicht in Frage . Ebensowenig sollen dadurch
di « aeichädigleir Länder in der Auswahl - derjenigen Arbeiter be »
einflußt werden , denen die Wiederausbouarbeiten zu übertragen sind ,

Gebührniffe für Meuterei .
Die militäroffiziöse Korrespondenz Piper meldet : Bei Dienst -

enthebung wegen Beteiligung an der Nmsturzbewegung im März 1920
bar der vorgeichriebene GehaliS a b z u g erst dann einzutreten , wenn
die gerichtlich « Voruntersuchung ( nicht s - bon daS stoolsanwalt -
lilbe Ermitlelungsverfahren ) eingeleitet oder das Hauplverfahren er¬
öffnet worden is�

Auch den wegen derselben Ursache Beurlaubten können ,
wenn der Urlaub nicht freiwillig erbeten wurde , über 1 % Monate
hinaus die Gebührniffe ohne Abzug bezahlt werden : für März 1920
einschließlich der erhöhten Reichswehrzulage von S M. . aber aus -
schliesitich der Kampfzulage und der besonder » bewilligten Tages -
zulage von 7 M. Ist ein Urlaub übrr 3 Monate nötig , so hat daS
Reichswehrministerium über eine Weiterzahlung der Gebührniffe zu
entscheiden . — Vielleicht entschließt sich das Reichswebrministerium ,
eine Meutereizulage einzuführen .

Preissturz iu Thüringen .
Weimar , 15. Juli . ( T. U. > Auf den Märkten in nahezu allen

thüringiswen Städten kann man in den letzten Tagen infolge der
durchgreifenden Tätigkeit der zentralisierten PreiSfestsetzungs -
kommtssionen einen teilweise recht beträchtlichen Breis stürz .
vornehmlich in Obst und Gemüse feststellen . Die letzten Märkte in
Weimar und Umgebung zeigten auch Rückgänge der Preise für

Ferlel , die zieinlich reichlich aufgetrieben werden . Das Paar
kostete nur noch 140 bis 200 M. ' Man erwartet in maßgebenden
Kreisen baldigst einen weiteren Preissuirz . In versckiedenen Städten

DhiiriugcnS , so auch >n Weimar , Erfurt , Jena und Apolda

geben die Textil - und Schuhwarenge schätlSinhaber
bekannt , daß sie im Einvernehmen mir der Landesregierung eine

wesentliche Herabsetzung der Preise vornehmen , um den Käufer -

streik , der sich allcnthatben bemerlbar macht , dadurch zu beenden .

Die Entstkulöung Englanüs .
London , 14. Juli . ( Reuter . ) Amtlich wird gemeldet , daß

England im vergangenen Jahre die Mehrleit der bei neutralen

Ländern aufgenommenen Anleihe » zurückgezahlt bat , nur
die Vereinigten Staaten sind noch in hervorragendem Maße Gläu -
biger . Ter Gesamtichuldcnbctrag ist um 8b 136000 Pfund
vermindert worden .

Tic Besabungskosie ». Die belgischen Blätter melden , daß die
Wu> ergutmadiungtlommiision nach Prüfung der deutschen Be -
swwerden wegen der ungeheuren Kotten der militärischen
Besetzung der deinichen Gebiete die von Deutschland in Aus -
stihniug der Bestimmungen des Friedensverlrages zu zoblende
Summ « auf 7 Fronken pro Tag und Soldat fest -
gesetzt hat .

Washington , 15 . Juli . CT- U. ) Der die astatische Flott « komman «

dierende Admiral G t o a v e s meldet , daß 150 amerikanische
Mairosen Befehl erhallen boben . sich nach Peking zu be »

peben , um die Wache der Gesandtschoft zu verstärken . Admiral
Gloaves bo, ibt sich selbst nach Peking , um sich mit dem amerikanischen
Gesandte » zu besprechen .

Der rustlsche Vormarsch in persten .
London , 14. Juli . Reuter erfährt aus amtlicher persischer Quelle ,

daß bolschewistische Streitkräfte die Poorberge

zwischen Teheran und Sazanderatt erreicht haben .

Falls kein wirksamer Widerstand geleistet wird , wird Teheran

ihnen bald preisgegeben sein .
_

Ter neue bayerische Justizminister . Die bayerische Mittelpartei
bat sür den ihr zustehenden Posten des bayerischen Justizministers
den bisherigen Bszirlsamlmann Roth rn Vorschlag gebracht .

GroWerüu
Die il . S . P . für Mermuth .

In der heutigen Morgenausgabe der Freiheit " wirf » über biß

Frage : „ Wer wird Oberbürgermeister von Berlin ? " geschrieben :

. „ Heber diese Frage zerbrechen sich eine Anzahl Zeitungs -
schreiber die Köpfe . Sie reden hin und her und nennen verschiedene
Namen . Die Antwort aus diese Frage ist sehr einfach . Der jetzige
Oberbürgermeister hat wahrend seiner Arntsdauer bewiesen , datz
er volles Verständnis für die Nöte der breiten Schichten der Be -

völkerung hat . Mit rastloser Energie bat er insbesondere während
des Krieges Uebermenschliches geleistet für die Lebenkmittelversor -

gung Berlins . Er hat sich durch die Bekämpfung der reaktionären
Elemente in der Berliner Süidtverordnetenversammlung den Hätz
dieser Gesellschaft zugezogen , so datz die Herrschaften alle ? daran

setzen , um WerinutbZ Wied� - wahl zu verhindern . Dies « Tatsache
spricht für Wermuih . Weite Kreise der Berliner Arbeiter sind mit
den sozialdemokratischen Vertretern einig darin , datz Wermuth
weiter sein Amt ausüben möge in alter Energie und Festigkeit zum
Wohle der breiten Massen Grotz - Beriin ? . "

Wir haben keine Ursache , die Verdienste Mermuths
um die Stadt Berlin zu schmälern , betrachten es aber als ein

großes Glück für den ehemaligen Minister Wilhelms II . ,

datz er kein — Mehrheitssozialist ist .

Nationalistische Radaubrüder .

Die Sicherheitspolizei hatte im Laufe des gestrigen Mittwoch
nachmittag von verschiedenen Seiten die Meldung erhalten , daß
im Anschluß an die in der Universftätsaula stattfindende Kund -

gebung gegen die schwarze Schmach von studentischer Seite ein De -

monstrationszng nach der französischen Botschaft geplant _ sei .
Taraufhin wuÄe die Brandenburger Tvr - Wache mit einer stärke -
ren Abteilung der Sicherheitspolizei besetzt und vom Pariser Platz
bis zur Unibersität ein starker Patrouillendienst von

grüner und blauer Polrzei eingerichtet . Gegen 1. 1 11br war die
Protestkun dgebung in der - Aula zu Ende und die VersammIungS -
teilnahm « ! strömten die Linden entlang . Von der Bildung eines

Demonstrationszuges wurde mit Rücksicht auf den an der Friedrich -
stratze beginnenden BannktzeiS abgesehen . In kleineren Gruppen
zogen zahlreiche Studenten , darunter auch viele in C o u -
l e u r , zum Pariser Platz , promenierten eme Zeitlang auf der

Südseite des Platz - eS entlang und oereinigten sich dann mit einem
Male ( komisch ! Die Red . ) zu einer größeren Menge , die vor der

französischen Botschaft das Lied . Deutschland . Deutsch -
land über alles " anstimmte . Da die vor der Botschaft auf -
gestellten Posten der Sicherheitspolizei nicht imstande waren , die
Demonstranlen zum Weitergehen zu bewegen , wurde die Besatzung
der Brandenburger Tor - Wache alarmiert , die über den Platz aus -
schwärnite und die Ansamurlung zerstreute . Weitere Versuche der
Demonstranten , sich von neuem zu sammeln , wurden verhindert , so
daß gegen Mitternacht wieder Ruhe vor der Botschaft eintrat .

Die Tmnpfschiffahrtsgesellschaft „ Stern "

sendet uns zu' per in der . ZÄendauKgabe Nr . 343 erschienenen . Zu -
schrist des Transportarbeiterverbandes eine . Erwiderung , der wir

folgendes entnehmen :
„ Mit der Führung unserer Schiffe sowie der Maschinen und

Kesselanlagen sind Mannschaften betraut , die zum großen Teil seit
Bestehen unseres Unternehmens ihre Tätigkeit bei uns ausüben .

Diejenigen Mannschaften , die lediglich dem Kapitän und Maschi -
nisten zur Unterstützung dienen , sind gleichfalls aus dem Schiff -
fahrtSgewerbe entnommene Leute . Manns ch. a f t e n ohne
Kenntnisse der Schiffahrt sind bei uns nicht ein -
gestellt . Di « Lohnfrage , um die es sich hier in der Haupt .
fache seitens des TranSportarbeiterüerbandeS handelt , bat mit der

Befähigung der Mannschaften absolut nichts zu tun .
sie wird aber von dem Verband mit dieser Angelegenheit ver -

knüpft . Der zwischen unseren Leuten und uns geschlossene Tarif -
vertrag , der übrigens auf besonderen Wunsch unserer Mann -

schaften im März d. I .
'

getätigt wurde , läuft bis zum 80. Sep -
tsrnber d- I . Wenn , wie in dem Artikel angeführt , der eine oder
andere Schiffahrtsunternehmer höhere Lohnsätze zahlt , so läßt
der TvanSportarbeiterverband — ob mit Absicht , muß dahingestellt
bleiben — außer acht , daß diese ihre Mannschaften nach Schluß
der Perkonenschiffahrt einfach entlassen , wohin -

gegen die Leute bei uns Winter » und Sommerbeschäf -
tigugg finden .

Ganz merkwürdig mutet ti außerdem an , wenn der Deutsche
Tranipcrtarbeiterverband als Vertreter «ineS Teils unserer Mann -
, ' ckaft dieser die Befähigung für ihr « Tätigkeit abspricht . Hier
sei noch bemerkt , daß die Leute einen Befähigungsnachweis
führen müsten und ferner a ll j äh r ln ch erneut , van der auf -
sichtführendeu Bebörde in die Register eingetragen werden . "

Einem Schreiben , da » der Vertrauensmann der Besatzung der
Sterndampker des Betriebes Tegelort an - uns richtet , und in dem
„gani ; entschieden Einspruch " gegen di « Zuschrift deS TräNSport -
arbeiterverbandeS genommen wird , entnehm vi wir folgendes :

. Sämtliche Schiffsführer des Tegelarter Betriebes haben das
Stettiner Patent und sind schon 10 bis 15 Jahre im Betrieb
tötig . All « Maschiuisten sind im Besitze des Befähigungsnachweise ? ,
die fast alle Von dem Wasser - Bruamt Stettin ausgestellt
sind . Sämtliche Bootsleute sind befahrene Kahn » und Dampf -
ichifter . . Alle Heizer , mit ÄuSnah - ne Von zweien , die gs »
lernte Maschine . narbeiter sind und hier angelernt wurden , sind
BerukS Heizer .

Betreffs der Lohnsätze bähen Verhandlungen unsererseits
mit der Direktion rn März stattgefunden und sind die im
„ Vorwärts " angeführten Löhne vertraglich bis zum
1. Oktober geltend , festgelegt worden . "

Demgegenüber steht die Rückäußerung deS Verbandes auf die
Erwiderung der Direktion , . die u. a. besagt :

„ Em Tarifvertrag , von der Organisation abgeschlossen ,
besteht bei der Gesellschaft nicht . Die Dampfschifsahrtsgesollschast
„ Stern " behält nach Schluß der Personenschiffahrt nur e i n e n
Teil dos Personals , genau wie die anderen Personenbetriebe , die
den tariflichen Lohn zahlen .

ES wird dem alten Personal in . keiner Weis « di « Besäbigung
abgesprochen , nur besteht die Gefahr , daß infolge der niedrigen
Entlohnung , das befahrene Personal die Stellung verläßt und an
seine Stelle Unkundige eingestellt werden . "

Ei « Schmutzt «».
Ein gemeingefäbrlicker Erpresser ist von der Kriminalpolizei

unschädlich gemacht worden . Ein mit Zuchthaus mebrfach vor -
bestrafter 36 Jahre aleer Buchbinder Theodor Herrmann sab die
öffentlichen Todesanzeigen daraufhin durch , ob sich Ulster ihnen
auch solche befanden , in denen Eltern den plötzlichen Tod
eines Sohne « anlilndiaten . Gegen dies « richtete der Gauner
keinen Erpresserfeldnrg . An den Verstorbenen richtete er einen
Briest der so den Eltern in die Hände kommen mußte . In dem
Schreiben bezeichnet er sich als eine » guten Freund de » Adressaten
und bittet diesen dringend , die bewußte Angelegenheit

nun endlich zu erledigen . Was eS mit dieser Angelegenheit fstr eine

Bewandtnis bat , sagt er nicht , doch läßt die Fassung deS Briefes

deutlich erkennen , daß es sich um eine Verfehlung handelt ,
die die O e s f e n : li ch k e i t scheut . �

Er spricht dann

davon , daß er dafür gesorgt habe , daß das Belastung » «
Material aus den Akten verschwunden sei , auch

habe er den Beamien bestochen , so daß die ganze Angelegen «

heit zu seinen G u n st e n aeregell sei . Für alle diese Bemühungen
habe er jedoch nicht einmal Dank geerntet , viel weniger seine baren

Auslagen zurückerhalten . Zum Schlüsse fordert er den Empfänger
dann auf , ihm unverzüglich unter der Chiffre W. v. W. 3000 M.

nach einem hiesigen Postamt zu schicken .
D> e Eltern sind sich natürllw keiner Schuld ihres Sohne » be¬

wußt und tiesnnalücklich , wenn sie io nachträglich criobren , daß

dieser sich schwere Verfehlnnacn bar zuschulden kommen lassen . Die

Eltern wissen sich in der Regel keinen Rat und sehen nur den einen

Ausweg , die verlangte Summe zu zahlen .
Der Kriminalpolizei kam jetzt durch einen Zufall ein solcher

Erprefferieldzug de » GounerS zur Kenntnis . Sie ipürie
dem Brien ' chreiber nach und entlarvte den Gauner .

Personen , dw durch iolche Schreiben geschädigt worden sind , werden

gebeien , sich bei Kriminolobei Wachtmeister Dusia , Jnspellio » C,

Zimmer 891 deö Berliner Polizeipräsidium » zu melden .

Es gibt noch leere Wohnungen in Berlin .

Ja , es gibt noch leere Wohnungen in Berlin — man muß sie

nur zu finden wissen . Wir nehmen an , daß auch daS Berliner

Wohnungsamt die nötige Findigkeit bat . Um so mehr wundern

wir uns , daß leergelooroene Wohnungen leer bleiben .

Warum werden die srüber von einem Polizeidureau benutzten
Räume im Haute Kotlbuier Straße 19 , die schon seil

Januar leer stehen , nichr wieder zu Wohnungen eingerichtet ? Sie

sind so umfangrelch , daß mindestens süns kleine Wohnungen daraus

gemacht werden könnten . Und wie erklärt eS sich, daß anch Räume

im Hauie U r b a n st r a ß e 48 . die gletchialls früher ein Polize, -

bureau beheibergten , seit Januar unbenutzt geblieben sind ? Anch

da wäre es möglich , mehrere Wohnungen zu schaffen und wiedei

ein paar Wohnnngsuchende unterzubringen . �
Daß in beiden Häusetir die Mietverträge über dre� leer¬

gewordenen Räume noch längere Zeil laufen , kann selbstvernöndlich

kein Hindernis sein , die Räume zu beschlagnahmen . Die Nlitzbar -

machung ist in erster Linie wegen der Wohnungsnot zu
i ordern , sodann aber anch deshalb , weil nicht länger die össent -

lichen Mittel zur Mietezahlung sür unbeuutzte
Räume verschleudert werden dürfen .

Dem RrichSgcftmdhcftsamt gehen fortlaufend zahlreiche Be

schwerdcn wegen gesundheitlicher Mißstände örtlicher Art .

namentlich über ungesunde Wobnungen ) unterbliebene Müllabfuhr

und deraleichen zu. Das Gesundheitsamt kann solche Gesuche nur

an die örtlichen Geinndbeitsbebörden weitergeben . Um miliebsame

Verzögerungen zu vermeiden , empsievlt es sich, solche Eingaben un «

mittelbar an die zuständigen Landesbebörden . in Berlin bei Be »

anstcnrdungen von Wohnungen an das Städtische Wohnung s -

o m t Berlin 02 , S l r a l a u e r Str . 4/6 . im übrigen an da »

Polizeipräsidium zu richten .

Verloren gegangen ist am Sonntag , den 4. Juli , auf der Bahn -

iahrt nach . Königsivusterhaiiieit , zur Bezirksübungestunde , ein blaucs

Paket mit Noten von zwölf Liedern . Dieselben gehören dem Ar -

beiter - Geiongverein „ Lieder freunde " , Johannisthal , Friedrich¬

straße 48. Der ehrliche Finder wird gegen Vergütung der Unkosten

um Zustellung gebeten .

Der Magervichhof ist für den Piehverkebr bis zum 26. Juli

gesperrt . Der nächste Sedweinemarkl sindet am 28. , der nächste
Rindermarlt am 30 . Füll statt .

Die gestohlene Eniengruppe des Zjerörunnens vor dem Charlotten -

burger Motivhause ist aufgefunden . Unverzügliche polizeiliche

Nachsorschnngen . haben den Diebstahl ichnell ausgeklärt . Da »

Kurtstwerk wird der Charlottenburger Stadlverwaltung wieder zu¬

gestellt . Inzwischen ,st von der Hochbauverwaltung die zweite

Gruppe sicherheitshalber abgenommen worden . Es wird z »

erwägen sein , ob die Entengruppen ihren allen Platz wieder ein -

nehmen sollen . Tie schlechten Eifohrungen der letzten Zeit er -

mutigen allerdings kaüin zur Wiederausstellung .

Bund für Dreigliedcrung deö sozialen Organismus , Potsdamer
Straße aO/llSa . Atellcrgebäude III . Sonnabend 8 Uhr : Vortrag .

Bei eiuem Vtnbrnch wurde dem Genossen E h r i st op b , Moritz -
stratze 20, und der Genossin Tickmann das Mitgliedsbuch der S. P. D.

gestohlen . Die 2. Abteilung ersucht , die Bücher anzuhallen .

Gross - Berliner Lebensmittel .

Stegliü . 500 Gramm Kartosselstäiiemehl . 290 Gramm Zereallen -
mehl ( 108) . _ _ _ _ _ _ _

Sport .
Eckeroth schlägt Tvalla . Ter gestern auf der Radrennbahn

Trepww veranstaltete Loxkainps endere mit dem vollen Stege Ecke -

r o t h s. Spall « mußte den Kampf rn der sechsten Runde wagen
Verletzung seines rechten Auges aufgeben .

Zu Beginn der Veranstaltung war der Kampf Wiegevt gegen
Müller unentschieden . Den Schluß bildeten die Paare Ka -

putzki gegen den Engländer Maxvell , der die Gleichlwertigkhit der

beiden ergab . _

WtrtsehaK
Zur Verteilung von Reichsschuheu .

« us unsere Anfrage an den Magistrat Berli » , wie die

Verausgabung der Reichsschuhe erfolge , erhalten wir von
dem Kommissar der Bekleidungsstelle , Herrn Stadtrat Maas ,

folgend « Jn - svr - mation :
Auf da ? gefl . Schreiben vom 9. Juli 1930 teilen wir Ihnen

ergebenst folgende ? mit : Wie verschiedene andere Groß -
städt « hatte die Stadtgemeinde Berlin von dem
z w e ft e n Angebot der Reichsschuhversorgung , welches
eine erbebliche Erböhuuz der Preise �genüber denen
des ersten Angebotes bei gleichzeitigem Preissturz der
Ware im freien Handel enthielt , nach eingehender
Prüruvg der Sachlage bisher keinen Gebrauch
ge - macht , da bei Ausrechterhaltung der bisherigen Dedin -

gungen der Reichsschuhversorgung ( Vorausbezahlung , Berech -
tigungsschetn ) nach den Ersahrungen bei der ersten Verteilung
an einen Dbsatz dieser Schuhe durch den Kleinhandel in
Berlin nicht gehacht werden konnte , und andererseits selbst bei
unmittelbarem Verkauf durch städtische Stellen die Minder «
bemittelten Berlins von der Möglichkeit , sich durch Erlangung
eines Berechtigungsscheines diese Schuhe zu ver «
schassen , keinen oder nur ganz geringen Gebrauch ge «
macht hätten . Denn es ist klar , daß , wer sich als Minder »
bemittelter dey . Formalitäten des Berechtigungsschein -
verkahrens unterziehen soll , auch eine Ware erhalten muß , die
in der Preislage um eineganz erhebliche Spanne und
nicht nur etwa 1— 20 M. von der im freien Handel käufliche »
Ware abweicht , zumal der Käufer nicht in der Lage ist , daS
WertderhältnHs abzuschätzen und auch die Ansichten d»r
Sachverständigen Hieruber durchaus auseinandergehen . In
einer Besprechung der Sachverständigen , an weicher auch Herr
V o l l m e r S h ä . u S als Arbetterverireter teilnahm , ist ein »

. stimmig anerkonn . « worden , daß der Standpunkt der Stadt «
gemeinde von pfvichtmäßizen Erwäg - nngen ausging und durchaus
gerechtferngt war .



IKs &al » « ach Wrigang her STnfte &h ber Reich » schu ? »
Versorgung hatten wir die Einberufung des bei der Reichs -
schuhversorgung gebildeten kommunalen Ausschusses be -
antragt , in welchem die Sachlage ebenfalls erörtert wurde .
Diese Besprechung hatte , wie uns jetzt mitgeteilt war -
fcen fft , die Folge , daß einerseits das Reichswirtschafts -
Ministerium die Neichsschubversorgung ermächtigt hat ,
im Falle der Ablehnung durch die Kommunalverbände
fich mit den Verbänden der Verbraucher
Arbeiter » und Angestelltenverbände , Konsumvereine ) u n -
mittelbar in Verbindung zu setzen , und daß andererseits .
waZ jedoch noch nicht völlig klargestellt ist , den Kommunal -
verbänden vom Reichswirtschaftsministerium anscheinend ge -
stattet werden soll , vom BerechtigungZscheinverfah -
r e n gänzlich abzusehen . Die Stadtgemeinde ist nunmehr vor
eine neue Sachlage gestellt und hierauf in mundliche Ver -

Handlungen mit der Neichestelle für Schuhversorgung ein¬

getreten . über deren Ergebnis wir Ihnen gern weitere Mit »

teilung zugehen lassen werben . "
Unsere Äser wissen , daß wir uns grundsätzlich gegen die

ReichSverbilligungSatlion und die Reichsschuhversorgung auS -
yeslprochen haben , weil wir nur in einer Organisation der
gesamten Schuherzeugung den einzigen Weg sehen , um solch «
unwirtschaftlichen Erscheinungen mit so außerordentlich
schwerwiegenden sozialen Folgen , wie wir sie in den Be -

triebkftillegungen und umfangreichen Arbeiterentlassungen er -
lebt haben , zukünftig auszuschließen . Als einen erheblichen
Fortschritt haben wir dagegen das System der Reichsschuh -
Versorgung anerkannt , dem Verbraucher einen Schutz zu sichern ,
durch Einteilung der Ware in drei Qualitäten und durch
EinPrägung der Verkaufspreise für die letzten Ver -
teiler .

Wir sehen allein in einem Zusammenschluß der ge -
samten Schuhindustrie und in Verbindung mit ihr der ge -
samten Ledererzeug un g den Weg , der zu einer des -
seren Verwendung der Rohstoff « , einer Anpassung der Er -

geugung an den Bedarf und einer gleichmäßigen Beschäftigung
der Betriebskräfte führen kann .

Wenn der « ine Fabrikant von einem anderen nicht weiß , was
er herstellt und wieviel Ware er auf den Markt werfen wird ,
dann lassen sich Wirtschaftskrisen nicht vermeiden .

Es wird eine sehr wichtig « Aufgabe der Betriebsräte der

Schuhindustrie sein , die Organisation ihres Wirtschaftszweiges
in die Hand zu nehmen und von der Seit « der organisierten
Arbeiterschaft die Anarchie in der Produktion und der Waren¬
verteilung zu beseitigen .

GewerMastsbewogung
verbanöstag öer Such » unÜ Stemüruckerei »

Hilfsarbeiter und Hilfsarbeiterinnen .
Frankfurt a. M. , den 13. Juli .

L. Verhandlungstag .

In der heutigen Aussprache über die Tätigkeitsbericht « wird
auf Antrag den einzelnen Rednern eine Stunde Redezeit bewilligt .

Röhl ( Berlin ) , ehrenamtliches Mitglied d« S VerbandSvorftan -
deS , wendet sich gegen «diktatorische Maßnahmen der angestellten
Vorstandsmitglieder . So fei ein wichtiges Rundschreiben hinter
ihrem Rücken an die Gauleiter herausgegangen . Tann habe Ver -

barrdsvorsitzender Pucher sich als Diktator aufgespielt , indem er eine
im Hauptvörstand beschlossene Urabstimmung über einen von Ber »

sch vorgeschlagenen neuen Wohlmodus zum VerbandStage nicht vor -

genommen habe . Als Begründung habe Puchex angegeben , baß
diese Abstimmung statutenwidrig sei , und daß er in die vornehmsten
Recht « des Verbandstages nicht eingreife . Zum Schluß plädierte
Röhl dafür , daß man wieder zu einer geeinten sozialisti -
schen Partei ko nmen müsse , damit die Arbeiterschaft nicht
unter den SchlilKi , komme und kein Horthy - Ungarn bei uns in

Deutschland erstehe .
Bo x stan d s m i tglied Lodahl ( DerGn ) ' Machte sodann

folgende Richtigstellungen : Sämtliche Briefeingänge wür -
den in den Vorstandssitzungen vorgelegt . Di « herausgegebenen
Rundschreiben hätten sich zumeist auf die Teuerungszulagen bezogen .
die nicht tagelang vorher im Vorstand hätten beraten werden
können , da es . sich um eilige Sachen handelte . Von diesen Rund -
schreiben seien aber alle Vorstandsmitglieder informixt worden .
Demnach falle der Borwurf , daß derartig « Schriftstücke hinter dem
Rücken des Vorstandes in die Welt gingen , in sich zusammen .

Die Opposition kommt in der Diskussion sehr auS -

führlich zu Worte . Sie führt Klage darüber , daß ihr « Auffassung
«in der . Solidarität " systematisch keine Ausnahme finde . Auch Ar -
tikel , die die wirtschaftliche Seite der Politik behandelten , habe der
Redakteur nicht gebracht . Es sei wohl richtig , daß in einer Berliner

Versammlung der Beschluß gefaßt wurde , nur Kollegen einer be -

stimmten parteipolitischen Orientierung in Aemter und Stellungen
zu bringen . Doch sei man davon abgekommen und «habe sich den

Beschluß der Berliner Gewerkschaftskommission zu «igen gemacht ,
dex verlangt , daß
nur solche Kollege « angestellt werden , die zum Rätesystem stehen .

In den vielgerühmen Arbeitsgemeinschaften würden auch Gelbe
sitzen , denen in den Bestimmungen der Arbeitsgemeinschaften Da -
seinsberechtigung abgesprochen sei . ( Zuruf Graßmanns vom
GewerkschastSbund : DaS stimmt ja nicht , die Gelben sind ja in den
Arbeitsgemeinschaften nicht vertreten und wenn sie hereinkämen ,
dann würden wir konsequenterweise auS der Arbeitsgemeinschaft
ausscheiden . ) Ein anderer Redner sagte : Die Bauarbeiter und die
Schuhmacher hätten bereits auf ihren diesjährigen Verbandstagcn
den Beschluß gefaßt . auS der Arbeitsgemeinschaft auszutreten .

( Diese Behauptung , daß auch der Schuhmacherverbandstag
Austritt aus der Arbeilsgemeinschait beschlossen habe , stimmt nicht .
Verbandsvorsitzender Simon und Bock sU. S . P sind selbst für die
vorläufige Beibehaltung der ArbeitSgemeinscf isten eingetreten
und eS wurde dann auch demgemäß beschlossen . Dl « Reh . )

Ein anderer oppositioneller Redner wies daraus hin , daß die
Geschichte gezeigt habe , daß all « Delatoren schmählich zugrunde
gegangen seien . ( Zuruf : DaS soll sich die U. S. P. merken . )

G loth . Berlin von der Opposition gibt zu , daß Berlin sich
weigerte den Tarif anzuerkennen .

Von der Gegenseite kamen nur zwei Redner zum Worte .
S ckim i d - München weist darauf hin , daß die Kollegen , die

sonst über die bureaukratisierten Gewerkschaftsleitungen wettern , sich
selbst als die größten Bureaukraten entpuppen .
Alle Ausführungen , die zu den Geschäftsberichten gemacht seien ,
trügen einen parteipolitischen Stempesi man habe absolut keine
gswertschaftlickien Fragen , die dock ! ie nächstliegenden seien , be -
rührt . Ei habe groß « Kämpfe und mühevolle ?lrbeit gekostet , die �
G« verkschaften zu dem zu machen , da ? sie heute seien : ein « Macht ,
mit der das Unternehmertum rechnen müsse . Heute sei «S ein
leichte », in di « Gewerkschaften zu gehen . Es sei auch leichter zu
kritisieren , als Vorschläge zu machen , w' e es hätte besser gemacht
werden können . Diese : BesserungSborschläge von seiten der Oppo -
sition vermisse er .

Mit Redensarten und Phrasen lasse sich die heute höchst
entwickeltste Form deS Kapitals nicht stürzen .

ES habe sich schon in vielen Fällen pezeigt , daß Arbeiter nickt

mehr nach tariflichen Sohn - und Arbeitsbedingungen fiogen , son -
dern daß sie unter allen Bedingungen arbeiten . Daß sie tyrar
dazu übersehen , weniger Lohn zu fordern , wenn sie nur arbeiten
können . Auch das Vorgehen einzelner Betriebsräte
lasse di « gewünscht « und notwendig « geistige
Höhe vermissen , die noch nicht mal die einfache Buchführung
kennen würden , noch viel weniger Warenkunde und Betriebslehre ,
und wollten doch gleich den ganzen Betrieb übernehmen . Die Ber -
liner trieben die Sache ja selbst auf di « Spitz «, das beweise auch die

Aufforderung der Berliner Delegation , ihre Mandate für ungültig
zu erklären , obwohl keine Veranlassung dazu vorliegt . Wenn es

so weitergehen würde , dann könnte e» dazu kommen ,

daß die süddeutsche Kollegenschaft geschlossen gegen die Berliner

Borgänge Stellung nehmen würde .

Es dürfe niemand an den Grundfesten des Verbandes rütteln . Tie

Gewerkschaften seien heute noch der einzige feste Block , der die

Phalanx bilde gegen die Feinde der Arbeiterschaft . In Anbe -
trackt der Kapitälskcnzentration sei es das Gebot der Stunde , daß
die Arbeiterschaft sich einige -

L o h s e - Hamburg führt aus , daß ei nicht da ? Verdienst «der

Berliner Kollcgcnschafi gewesen sei . daß für die Provinz die tarif -
lichen Bestimmungen Geltung bekamen , sondern daß es durch zähe ,
intensive Arbeit der Gau - und Ortsverwaltungcn dazu gekommen

sei . Di « Opposition in Bremen habe sich der syndikalistischen Union

angeschlossen , doch sei es dank intensioer Arbeit gelungen , eine neue
Bremer Zahlstelle mit über Mitgsiedern zu gründen . Was die

Wahl des Verbanbsvorsitzenden Puchsr anbelange , so sei hierbei

doch daS gerechteste System , die Urabstimmung , da ? das Milbe stim -

mungSrecht der Mitglieder voll wahre , angetvandt worden . Weiter -

beratung am Mittwoch . _

Beendigung des Streiks der Nechtsanwaits -
angestellten .

Nachdem der Berliner Anwaltverein sich gestern äbend dem

gefällten Schiedsspruch unterworfen hat , ist in «,ner Versammlung
des ZentrolverbandcS der Angestellten feiten ? der Streikenden be -

schlössen worden , die Arbeit sofort wieder aufzuneh .
mem _

Die Schiffsbesatzungen zu der Sohndifferenz in der

Binnenschiffahrt .
Di « SchissSbesatzungen nahmen zu dem ablehnenden Verhalten

der Arbeitgeber und dem Resultat de » Schiedsgerichts in einer Ver .

fammlung Stellung . ES gelangte folgend « Resolution zur An -

nähme :
Die Versammlung der gegen Lohn beschäftigten Schiffs -

besatznngen verurteilen auf da>> schärfst « die bei den letzten Ver .

Handlungen einaenommeue Haltung deS Arbeiigeberverbande » für

Binnenschiffahrt „ nd verwandt « Getzzerbe , E. V. . Hamburg , welch «
jedes Verständnis für die Loge der Schiffsbesatzungen vermissen
läßt .

Von dem Resultat de ? Schiedsgenchts vom 28 . Juni , daß die

Fällung eines Schiedsspruches ablehnte , Kenntnis nehmend , ersucht
sie den Reichsarbeitsminister , umgehend ein neues Schiedsgericht zu
berufen , um eine Entscheidung in der Lohirstreitsoche der Schiffs -
besatzungen der Elbe , Oder und märkischen WJtHepstraßen herbeizu¬
führen .

Sollte der ReichSarbeitSminister den Wüns�n ber Schiffs -
besatzungen nicbt entsprechen , sind di « Schifssbesatzon�en gezwun -
gen , zu dem Mittel der Ärbeitsverweig - rung zu gr�tten .

Tiefer Beschluß ist dem ReichSarbeitsministerii�u mit dem
Ersuchen um Einberufung eines neuen Schiedsgerichts vberviitte ' t .
Hoffentlich gelingt e? auf diesem Wege , Verkehrsstörungev und die
damit verbundenen Erschütterungen des Wirtschaftslebens zu per »
meiden .

Eine T elegierten - Konferenz der in den Papier - , Pappen - ,
Zellstoff - und Holzstoff - Fabriken beschäftigten

Maschinisten und Heizer
und BeruiSgenossen fand kürzlich in Berlin im VerbandSbause des
Zentralverbandes der Maschinisten und Heizer statt . Die Konferenz
war aus allen Teilen Teutschlands beschickt . Sie haste zum Ziett
Stellung zum Abschluß eines ReichStariseS zu nehmen . Nach einem
einleitenden Referat des ReichSsektionsleiterz Reifferscheidt
entsvann sich eine lebhafte Diskussion , rn der allgemein die Unzu .
friedenheit mit dein bestehenden Zustand zum Ausdruck gebracht
wurde . Insbesondere wurde betont , daß der Verband der Fabrik -
arbeiter Deutschlands entgegen den Beschlüssen deS BundeSauS -
schussss dcz Allgemein « » Deutschen GelnerkschoftSSundeS die Orga -
nisation an der Beteiligung am Reichstarife hindert . Nach Schluß
der lebhaften Debatte wurde folgende Entschließung ein -
stimmig angenommen :

Tie am 10 Juli in Berlin tagende Reichskonferenz der in der
Papierindustrie beschäftigten Maschinisten und Heizer beauftragt
die RsichSfiktionSleitung des ZentralverbandeS , an den Bundes .
vorstand deS Allgemeinen Deutschen GewerkschastsbundeZ mit dem
Antrag heranzutreten , der Bundesvorstand wolle dahin wirken .
daß der Reichstarif für d. e Papierinoustrie gemeinsam unter
Hinzuziehung des ZentralverbandeS der Maschinisten und Heizer
abgeschlossen wird . Falls der Verband der Fabrikarbeiter Deutsch -
landS es ablehnt , mit dem Zentralverband der Masschinisten und
Heizer gemeinsam einen Reichstarif abzuschließen , beauftragt die

Konferenz den Vcrbandsvorstand . alle geeignet erslbeinenden
Schritte zu unternehmen , um die erforderliche Jnteresscnvertre .
tung der Maschinisten und . Heizer zu ermöglichen . Tie anwesrlt -
den Kollegen verpflichten sich , mit allen ihnen zu Gebote stehenden
Mitteln dabinzuwirken , daß au « in der Papi « r - , Pappen - , Z«ll -
stoff - und Holzstosfindustrie beschäftigten Berufskollegen dem
Zentralverbonde der Maschinisten und Heizer zugeführt werden ,
nm so auch die Machtposition zu schaffen , die zur Durchführung
dauernder Maßnahmen erforderlich ist .

Angestellte des Elektrogrosthandels .
Der Tarifvertrag ist abgeschlossen , die GehaltSfrag « der Ju¬

gendlichen durch einen Schiedsspruch vom 14. Juli geregelt . Tarif »
Verträge sind im LrtSbureau zu haben .

Bund der technischen Angestellten « nd Beamte » . Mitglieder «
versnmmlung Remickendmf und Tegel am Freitag , den 1K. , abends 7' / , Uhr ,
im Rcslauiant . Zur letzten Minute " , Schönholz . Provinz - Ecke Nordoahn -

slraße .

Verantw� für den rednkt . Teil ! Dr. Werner Peiser , Sharlsttenburg : tflr itn. , eigen :
Iti . Wurfe , ' Pcrlin . Verlag : DornärtK - Vrrlag iK. m. d. H. , Berlin . Druck: Bor -
warts - Buchdruckrrei u. VcrlagSanstalt Paul Singer u. S. o. , Berlin . Lindenltr . 3.
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In dcr Bormiiiagkzl - huni wurde » Gewinne über 140 Start gezogen :
3 Gewinne ra 3CCC0 M 190768
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Mitgliedsbuch und - karte legitimiert !
Die Bezirtnlelknng . Knebel .850/18 *
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Ren.
Zahnarzt WoH sof. Potsdamer Str . 53. Hochb . Spreena . 9-7.
Zähne. 4: . I.d' j. Zahnziehen mit Elnspr . bSchsi

schmerzlind . Umarb. schIechts . GebIsse . R

Kammerjäger
Bergs

RadikalmittelKeine Wanze mehr .
„ NICODAAL " . Erfolg verblfiflcnd . — Restlose Vertilgung .

tßKf ~ Beste Zelt zur Brutvernichtung ; . ~ 33M
Kinderleicht anzuwenden , altoewährL DoppeTnack M. 5. —

Verkauf : Alle Warenhäuser A. Wertheim .
Bitte ausdrflhklich nur „ MICODAAL " zu verlangen .

> Verkäufe

W- udliü , nahe Badrchof .
Ouadratrute 50 Mark , 100
Mark Ansablung . Hülsen ,
Steglitz , Vionoillestratze 11.
ssccnfmechcr : Stealift 2S94. *

Äreuzfüchse sowie oitbne
neue Peizsachen aller Art , keine
Persatzware , immer noch zu
siaunenecregenb spottbilligen
Sommerpreisen im Leihhau «
Warschaue : sir. 7.

30« Mark unb mehr spare »
Sir beim Äuut von Zackett-
anziigen , Cutaway », Paletot »,
jkostiunen , WaNteln . Sonder -

aller Art .ngedol : Pelzwaren

_ _ _ _ _

—
letzt ausfallend billig , im Leih-
yail » Morinplatz ötza. _

"

Sclistgefrrtlgt « bester » üln -

§üge . auch Matz, spottbillig .
lutz. Bithclmllratze 40s, Roch-

ftratzeneck «. _ _ _160Ä
Nähmaschinen , äüch Seit »

�hmng o, stattet . Hahn , Prenz -
iouersttatze 20. SI/4 *

Reinigungsmittel , schnitil
fest. b; ( t ( , -ei ( | n" grobschmutzige
Hände , Wälche, Fußböden zu
reinigen , gibt kilbelveffe mit
M. l�- . da , Silo ab. Ahrens .
Srotzbeerenstr . 09. lz2Sb

Preßtorf und ssemtittitehte
liefert Prin mg '

" "
Prinz , Brüderstr . S9a

Fort zugsbal der Wohn- ,
Smlafswben - unb Rüchen -
Model , Federbellen , auch im
einzelnen dilligit ffbens »
schwarzer »rhroö . Anzug für
mittlere Figur , i - hr preiswert .
Lille « sguver ! Fennftr . 21,
Settenffügel II, rech: , . 37,8

Qe�ekiZttlvsrsisufe

«anaeschSft , gut gehend ,
speziell für Ech - rwerk und Um-
beulen , hoher Ueberschutz, oer-
tautt sofort . Angebote unter
10V4 Zeuungszemrale , Bas! «an-
straße 7. chtOh«

Mlbel - Sratz . Trotze Frank .
surtersiratz , >41. invaliden .
strotze ö. gibt scdermann
Kredit . Srotze Auewahl in
1 - —2- Stuben . Sinrichiunaen .
bunten Küchen , einzelnen
Möbeln . lA «

», modern , mit und
«hn « Ämlchie , lackiert , lasiert ,
roh , letzt von 490 Mort ab.
Riesenauswahl . Süchenmöbel .
fabrit Himmel , Lothringer ,
ftratze 22. «ckSnhaulertor . R*

Verschiedenes

tkuufiftopserei Trotze Frank .
hirter Siratze 67. Stzg»

Kostenloser Äa: ! Bill ' qe

mannptatz )
( Her-
128 «

Händler , kolossaler Verdienst ,
Dietz, Reue Friedrtchstr . W, ist

109 tA .
Alilieltransport . Svezial -

«eschäft . Berlin — auswärt ».
Garantie . Stein . Berlin ,
Dicdenbosenerstratze 9. Hum-
boldt »868. »

ArbeitsniaFki

Sttlltnangebote

Berkänserwnen , tüchtige , für
Lebensmittel sofort gesucht.
Meldungen 12 —2 Ilhx mittags
oder 9 —8 Uhr ab- nde . 9t. San -
dort u. Co , Aottbuierdamm L

Kleber lnnen . geübie , verlangt
SchwerdUeger , piewickendorfer
Straße SC l7lD. <I

Seubte chM' hlamsenärbett ' v
rinnen gesucht. L-Hrierstratze
lS/lS , IV7 Etage sinke. ?2 9
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